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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9—-10 und 2-—3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
und Land.

Wittwoch den 15. April 1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jn unſer Handels-Geſellſchafts Regiſter iſt
unter Nr. 127 die Firma

Guſtav Topp Comp. hier
und als deren Jnhaber:

der Fabrikant Guſtav Topp, und
der Kaufmann Karl Rauch

eingetragen.
Eingetragen auf die Anmeldung vom 7. April d. J.

an demſelben Tage.
Merſeburg, den 7. April 1885.

Königliches Amts- Gericht III.

SeebenDie Tiſchlerarbeiten für den Neubau
des Rathhauſes in Lützen, ſollen im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen im
Magiſtratsbüreau zu Lützen täglich von 9--1
und 3--6 Uhr aus. Kcopien der letzteren können
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten dort
entnommen werden.

Offerten ſind an das genannte Büreau ver-
ſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Tiſchlerarbeiten für den Rath-
hausbau in Lützen““ bis zum

Dienſtag den 21. April e.,
Vormittags 11 Uhr

einzuſenden, um welche Zeit ſie dort in Gegen-
wart der erſchienenen Submittenten geöffnet
werden ſollen. Der auf den 13. d. Mts. an
beraumte Termin wird hiermit aufgehoben

Lützen, den 11. April 1885.
Der Magiſtrat.

Große.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Königlichen Landrathsamtes
zu Merſeburg ſollen am
Sonnabend d. 18. d. M., Nachm. 2 Uhr

in meinem Büreau, 2 in einer Jagdcontraventions-
Sache confiscirte Frettchen meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Benkendorf, den 13. April 1885.
Der Amtsvorſteher.
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Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 14. April.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht das

Geſetz betr. die Errichtung von Poſtdampfſchiff
verbindungen mit überſeeiſchen Ländern.

Wie berichtet wird, werden einzelne kleinere
Vorlagen noch für den preußiſchen Landtag vor-
bereitet; dazu dürfte auch der Geſetzentwurf
betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen der
im CamphauſenSchacht verunglückten Ber g
leute gehören.

Fürſt Bismarck hat als Handelsminiſter die
Errichtung einer Handelskammer für die
Kreiſe Stendal, Jerichow I. II., Wolwmirſtedt,
Neuhaldensleben, Wanzleben und Calbe mit dem
Sitz in Magdeburg beſchloſſen.Zum ruſſiſchen 891ſchafter in Berlin

iſt Graf Paul Schuwalow ernannt worden.
Seit 1849 Offizier machte er den letzten tür-
kiſchen Krieg als Stabschef der Garde mit.
Gegenwärtig iſt er Generallieutenant und Kom-
mandeur der ruſſiſchen Garden. Da er bis jetzt
nur militäriſche Poſten bekleidet hat, iſt betreffs
ſeiner diplomatiſchen Fähigkeiten nichts Genaueres
bekannt.

Nach einigen Tagen des Zweifels neigt man
jetzt allgemein der Anſicht zu, daß Biſchof
Dr. Krementz von Ermeland zum Erz-
biſchof von Köln ernannt ſei; der Papſt hat
den Biſchof vorgeſchlagen und die preußiſche
Regierung ihn acceptirt. Ob dieſe Einigung
tiefer gehende Folgen hat, wird ſich ja bald im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ergeben.

Der bayriſche Kriegsminiſter v. Maillinger
iſt ſeines Alters wegen in den Ruheſtand ge-
treten. König Ludwig hat die hervorragenden
Verdienſte des Miniſters durch ein huldvolles
Handſchreiben anerkannt. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Generallieutenant v. Heinleth ernannt.

Dem verſtorbenen Braunſchweigiſchen Ge
ſandten v. Liebe widmet der Stagatsanzei-
ger folgenden Nachruf: Herr v. Liebe war von
1851 bis 1861 und ſodann ohne Unterbrechung
am BHerliner Hofe accreditirt. Die Königliche
Regierung beklagt aufrichtig den Heimgang dieſes
hervorragenden Staatsmannes, welcher ſich wäh-
rend ſeiner langjährigen Wirkſamkeit ſtets die
Erhaltung bundesfreundlicher Beziehungen an-
gelegen ſein ließ und vermöge ſeiner Eigenſchaften
ſich allgemeiner Liebe und Achtung erfreute.

Der Konflict in Dänemark zwiſchen Re-
gierung und Volksvertretung hat doch im Lande
große Aufregung hervorgerufen. Verſchiedentlich
iſt die Agitation für die Steuerverweigerung im
vollen Gange, die Bildung freiwilliger, bewaffneter
Schützenvereine nimmt eine große, ungeahnte
Ausdehnung an. Namentlich den Vereinen ſteht
die Regierung höchſt mißtrauiſch gegenüber.

Die ſchwediſche Regierung beginnt
Vorbereitungen ihre Neutralität im
Falle eines Krieges zwiſchen Eng-
land und Rußland zu wahren. Sie
hat die Anordnung erlaſſen, einen
Theil der Flotte in Kriegsbereitſchaft
zu ſetzen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Oeſterreich ſind von der Geburtstagsfeier in
Brüſſel nach Wien zurückgekehrt.

Die Berufung einer Kommiſſion behufs
Berathung einer Abänderung des Zucker
ſteuer geſetzes wird vorbereitet. Wie die
deutſche, leidet auch die öſterreichiſche Zucker
induſtrie unter der ſchweren Kriſis.

Der Pariſer Trubel iſt zu Ende. Die
Kammern haben ſich nach der Präſentation des
neuen Miniſteriums Briſſon, endgiltiger Be
willigung der weiteren 150 Millionen für Tonkin
und Wahl des radikalen Abgeordneten Floquet
(an Briſſon's Stelle) zum Präſidenten der
Deputirtenkammer bis zum 4. Mai ver
tagt. Bis dahin können die Herren Briſſon
und Genoſſen ſich alſo einwohnen. Die 150
Millionen für Tonkin werden ſchwerlich noch
gebraucht werden Freycinet, der Miniſter des
Auswärtigen, hat ſelbſt zugeſtanden, daß der
Friede wahrſcheinlich ſei. Endlich tritt alſo eine
Pauſe in der Fluth der Pariſer Telegramme
ein, die zuweilen faſt etwas zu arg wurde. Als
intereſſantes Kennzeichen wollen wir nur noch
hervorheben, daß die Gambettiſten ihre Rolle
vorläufig ausgeſpielt haben und die Regierung
nun an die Radikalen kommt. Briſſon iſt ein
verſchämter Radikaler Floquet, der neue Kammer-
präſident, ein ganz offener. Wir werden jaihre Lehangen ſehen.

Die Friedensvertragsverhandlungen zwiſchen
Frankreich und China ſind im Gange. Nach
denſelben giebt Frankreich Formoſa wieder auf,
erhält aber unbeſtritten ganz Tonkin und bleibt
Protector des Königreiches Annam. Außerdem
erhalten die Franzoſen weſentliche Vortheile beim
chineſiſchen Handel. Um aber ganz ſicher zu
gehen, hat das Miniſterium Briſſon in Paris
beſchloſſen, in Tonkin zwei Armee Diviſionen
unter dem Oberbefehl des General Courcy zu
formiren, der alsbald dorthin abgeht und 10000
Mann mitnimmt. Eine dritte Diviſion wird in
Südfrankreich gebildet, damit dieſelbe im Noth-
falle ſofort abgehen kann.

Die Pariſer Blätter würden ſehr gern einen
Krieg zwiſchen England und Rußland ſehen.
Faſt Aller Sympathieen ſind für Rußland.

Ueber den Einzug des Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales in Dublin erſehen wir
aus unabhängigen engliſchen Blättern, daß vie
Straßen durch welche der Zug ging, allerdings
belebt und auch ziemlich allgemein geſchmückt
waren, aber in der übrigen Stadt merkte man
nichts von der Anweſenheit des Thronerben.
Die Stockirländer beachten den Beſuch ganz und
gar nicht.

Ueber die Reiſe ſchreiben die Londoner
„Daily News“ wie folgt:

Die Reiſe bezweckt, von Seiten der Königlichen Familie
zu zeigen, daß ſie durchaus keinen Unterſchied zwiſchen
einem Theile des Vereinigten Königreiches und einem
anderen anerkennt, Die Jrländer lieben es, zu behaupten,
daß keine wirkliche Gleichheit zwiſchen den beiden Ländern
beſteht, ſondern daß ihr eigenes Land gewohnheitsmäßig
benachtheiligt werde. Derjenige Theil dieſes Streites,
welcher die Geſetzgebung betrifft, muß im Unterhauſe er
örtert und geregelt werden. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales tragen zur Beſeitigung des Jrrthums das
Jhre in der ihnen einzig zuſtehenden Form bei, indem ſie
eine Aufgabe übernehmen, die, wie angenehm (2??) ſie
auch ausfallen mag, ihrerſeits eine gewiſſe Feſtigkeit und
Selbſtverleugnung erfordert, für welche ſie den herzlichen
Dank der Nation verdienen



Der Lordmayor (Oberbürgermeiſter) von
London iſt Sonnabend früh geſtorben.
Der Aufſtand in Kanada geſtaltet ſich
immer bedenklicher. Der kanadiſche Miniſter
reſident in Battleford hat telegraphiſch um Ver
ſtärkungen erſucht, da er vollkommen von
Jndianern umgeben ſei und weder Hilfe noch
einen Boten nach Fort Pitt ſenden könnte, von
wo aus er Nachrichten über ein von den
IJndianern angerichtetes Blutbad erhalten habe.
Zwei Prieſter, drei andere Männer und eine
Frau wurden ermordet.

Der ruſſiſch- engliſche Streit. Ueber den
Kampf zwiſchen Ruſſen und Afghanen bei Pendjeh fehlen
noch immer genauere Nachrichten feſt ſteht aber, daß die
Afghanen ſich von Pendjeh zurückgezogen, daß auch die
Ruſſen dieſen Ort geräumt, aber dafür den noch wichtige-
ren Ort AkTepe, welcher den Weg nach Herat beherrſcht,
beſetzt haben. Jn London neigt Gladſtone perſönlich zum
Frieden, in Rußland der Czar und Miniſter von Giers. Die
ruſſiſche Regierung hat von dem in Afghaniſtan comman
direnden General Komarow nähere Auskunft über das
Treffen erbeten und von deſſen Antwort hängt Weiteres
ab. Trotzdem bleibt die Lage ernſt und wenn es auch
im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß für jetzt eine Einig-
ung erfolgt, ſo läßt ſich doch nicht verhehlen, daß für
längere Dauer der Friede nicht mehr ganz geſichert iſt.
Die Ruſſen ſind zu weit vorgegangen, um noch zurück zu
können ſie ſtehen nur noch wenige Tagemärſche von Herat,
und die Briten können eine ſolche Feſtſetzung nicht dulden,
ohne im Kriegsfall eine Ueberrumpelung durch Rußland
befürchten zu müſſen. Der Streit wird ſich noch längere
Zeit hin und herziehen, bis es endlich zum Losſchlagen
kommt. Die Londoner Blätter hetzen zum großen Theil
noch immer zum Kriege; nur der kleinere Theil giebt
ruhigeren Erwägungen Raum. Aus Rußland wird be-
tont, daß noch immerhin eine Verſtändigung möglich ſei,
und der engliſche Lärm einfach als lächerlich bezeichnet.
Nichtsdeſtoweniger rüſtet man aber in Rußland insgeheim
ſehr energiſch und bereitet Alles für den äußerſten Fall
vor. Jrgend welche Furcht vor einem Kriege mit Eng
land zeigt ſich nicht im mindeſten. Es iſt das ſehr würde-
voll gegenüber den Phantaſieen einzelner engliſcher Zeit
ungen, die eine volle Demüthigung Rußlands durch die
mächtige britiſche Flotte hoffen. England kann ſich übri
gens in Aſien auf die dortigen eingeborenen Fürſten nicht
unbedingt verlaſſen. Auch der Emir von Afghaniſtan rech
net: „Wer das Meiſte bietet, hat mich.“ Nachrichten von
Vermittelungen dritter Mächte ſind unbegründet,

Der frühere Emir von Afghaniſtan, Ejub Khan, der
von den Engländern vertrieben wurde und jetzt in Teheran
Iebt, iſt von der perſiſchen Regierung plötzlich in der Cita
delle interniert. Man glaubt, er habe ſich nach Afgha
niſtan begeben und dort im ruſſiſchen Jntereſſe gegen den
jetzigen Emir Abdurrahman auftreten wollen.

„Daily DTelegraph“ erfährt, zwi-
ſchen Jtalien und England ſei eine
Convention geſchloſſen, wonach ita-
lieniſche Truppen den Sudan beſetzen
ſollten, falls die dortigen britiſchen
Truppen nach Jndien geſchickt werden
müßten.

Die Differenzen zwiſchen Spanien und
Marokko wegen Beleidigung des ſpaniſchen
Konſuls in Albucenas ſind vollſtändig beige-
legt. Marokko giebt ordnungsmäßige Genug-
thuung und Spanien hat dafür der Regierung
des Sultans ſeine Freundſchaft verſichert.

Der Vizepräſident von Guatemala, Barillas,
hat an Stelle des gefallenen Präſidenten Barrios
die Präſidentſchaft übernommen. Friedens-
unterhandlungen zwiſchen Guatemala und San
Salvador ſind bereits eingeleitet. Jn
Panama ſind noch einige Städte von Aufs-
ſtändiſchen beſetzt, gegen welche nächſtens Truppen
abgehen ſollen. Sonſt herrſcht Ruhe.

Zwiſchen dem König Johannes von
Abeſſynien und ſeinem Unterkönig Menelik
von Schoa droht ein Krieg auszubrechen.
Der letztere iſt ein vortrefflicher Freund der
Jtaliener, während der erſtere dieſe wegen der
Wegnahme von Maſſauah aufs Bitterſte haßt
und durchaus nicht dulden will, daß die
italieniſchen Truppen im Gebiet von Schoa
Sommerquartiere beziehen.

x m—2
Lokale Nachrichten.

Geſchichtliche Erinnerungen zum 15. April.

43 v. Ch. ſchlug Aulus Hirtius den Antonius bei
Forum Gallorum.

1588 ſtarb der italieniſche Maler Paolo Caliari (Cag-
liari), gewöhnlich Paolo Veroneſe genannt.

1682 wurde der holländiſche Blumen- und Landſchafts
maler (in beiden Fächern gleich hervorragend) Jan
van Huijſum zu Amſterdam geboren.

1736 wurde Theodor von Neuhof von den Korſen als
Theodor I. zum Könige gekrönt.

1800 wurde der britiſche Seemann Sir James Clark
Roß zu London geboren.

1814 wurde der Litterarhiſtoriker Karl Gödecke zu Zelle
geboren.

1832 wurde der Zeichner Wilhelm Buſch zu Wieſenahl
(Hannover) geboren.

1835 wurde der Schriftſteller Karl Emmerich Robert
v. Bayer (pſeudonym Robert Byr) zu Bregenz geboren.

Merſeburg, 14. April.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.
Seitens des Herrn Regierungs Präſidenten

von Dieſt ſind die diesjährigen Termine für die
Prüfungen über die Befähigung zum Betriebe
des Hufbeſchlag-Gewerbes für die Stadt Merſe-
burg auf den 29. Juni, 28. September und
14. December c. feſtgeſetzt worden. Der Vor-
ſitzende der PrüfungsCommiſſion iſt Herr De-
partements Thierarzt Oemler hierſelbſt, an
welchen auch die Meldungen nebſt den vorge-
ſchriebenen Anlagen 4 Wochen vor dem jedes-
maligen Prüfungstermin einzureichen ſind.

t. Theater. Von Ende d. M. ab wird
der Herr Theaterdirector Fr. Baars, der dem-
nächſt die Sommerbühne in Halle übernimmt,
hier mit ſeiner Operetten- Geſellſchaft einen Cyclus
von 12 Vorſtellungen im „Tivoli“ geben. Es
ſind die neueſten Operetten und Luſtſpiele auf
das Repertoir gebracht und da Herr Baars bei
ſeinem kürzlichen Aufenthalt in Weimar nur ſehr
günſtige Erfolge erzielt hat, läßt ſich wohl an
nehmen, daß die Leiſtungen der Geſellſchaft über
der Alltäglichkeit ſtehen und ſomit angenehme
Unterhaltungsabende zu erwarten ſind.

Die Frühjahrsſchonzeit der Fiſche begann
am 10. April und dauert bis zum 9. Juni.

Jupiter Pluvius, der uns während der
vergangenen Woche reichlich ſeine Gabe geſpendet
und gleichſam den Taufact an der neu verjüng-
ten Erde vollzogen hat, hat das himmliſche Re-
giment dem Sonnengotte wieder abgetreten, der
Wolkenſchleier iſt zerriſſen und die wärmenden
Sonnenſtrahlen werden jetzt in Feld und Wald,
in Wieſe und Garten eine üppige Vegetation
hervorrufen. Die Frühjahrsſaaten hatten ſchon
unter dem anhaltenden Mangel an Feuchtigkeit
und Wärme zu leiden begonnen, und werden
beſonders Landwirthe und Gärtner den Um-
ſchwung der Witterung mit Freuden begrüßen.

(Straßenraub.) Als dieſer Tage der
Drehorgelſpieler Kühl Abends die Stadt paſſirte,
wurde er in der Halle'ſchen Straße von zwei
kräftigen Burſchen die aus einer Reſtauration
kamen, gewaltthätig überfallen und ſeiner Baar-
ſchaft ſowie Uhr beraubt, worauf die Thäter die
Flucht ergriffen. Dieſelben haben bisher noch
nicht ermittelt werden können.

Wie es ſcheint, iſt die Ueberwinter-
ung der Saaten in Deutſchland bisher im
Großen und Ganzen ohne erheblichen Nachtheil
vorübergegangen; freilich über den Berg ſind
wir noch lange nicht, und für Baum- und
andere Feldfrüchte ſtehen noch gefährliche Tage
bevor. Mag der April ſo ſchlimm ſein, wie er
will, die Maifröſte ſind heimtückiſcher und für
alle Lenzeswonne kann man in der Praxis noch
kein einziges Brod backen. Hoffen wir, daß das
bisherige Saatenglück anhält und nicht die
Erntehoffnungen zu nichte gemacht werden. Wir
ſind noch lange nicht im Stande, Ernten unter
Mittelmaß mit Gleichmuth zu ertragen.

a Das Ausſtauben.] Jn Hinſicht auf
die öffentliche Ordnung und Reinlichkeit auf den
Bürgerſteigen erſcheint uns erwähnenswerth, daß
das Ausſtauben von Decken, Teppichen, Tüchern, c.
aus den Fenſtern am Markte, ſowie nach den
öffentlichen Straßen hinaus, auf welchen zahl
reiches Publikum verkehrt, nicht blos eine
rügenswerthe Rückſichtsloſigkeit iſt, ſondern nach
8 366 des Reichs- Strafgeſetzbuches beſtraft wird.

Jn vielen Schichten der Bevölkerung iſt
die Kartoffel, namentlich im Winter, das
Hauptnahrungsmittel und da der Geſundheits-
zuſtand der Bevölkerung von hohem Jntereſſe
für das Gemeinwohl iſt, muß auch darauf ge-
ſehen werden, daß die Nahrungsmittel den An-
forderungen des Körpers entſprechen, damit der
Menſch geſund bleiben kann und nicht ſich durch
Genuß ſchlechter Speiſen krank mache. Nun hat
die Erfahrung der letzten Jahre gelehrt, daß die
Düngung mit ChiliSalpeter nicht nur den Ge
ſchmack der Kartoffel verdirbt, ſondern ſie ſpäter
für den Genuß gerade zu unbrauchbar mache.
Unſeren Landwirthen dürfte daher anzurathen
ſein, keinen Salpeter als Kartoffeldüngung an-
zuwenden, ſondern zu anderen bewährten Hilfs-
dünger zu greifen. Früher zog man die beſten
und delikateſten Kartoffeln in einer Düngung

von echten Peru Guano, man thue dies alſo
auch in dieſem Jahre.

er Unſeren Hausfrauen möchten wir verrathen,
daß ſie manches achtlos fortwerfen, weil ſie den
Werth deſſelben nicht kennen oder unterſchätzen.
Ein ſehr ſchmackhaftes Gericht ſteckt beiſpiels-
weiſe in dem unſcheinbaren ſtruppigen Kraute
der Radieschen, und zwar eines der zarteſten
und wohlſchmeckendſten Salatgemüſe, welches
man aus den Blattſtielen der Radieschen ge-
winnt. Daſſelbe wird wie folgt zubereitet, wenn
es köſtlich munden ſoll. Man entfernt die
Blätter von den Stengeln, reinigt dieſe ſorg-
fältig und wäſcht ſie einige Mal in friſchem
Waſſer. Dann werden die Stengel klein ge-
ſchnitten oder auch fein gewiegt, etwas Salz
daran gethan und, damit dieſes durchziehe, etwa
1--2 Stunden ſtehen gelaſſen. Kurz vor dem
Genuſſe thut man Oel und Eſſig, nach Belieben
auch etwas Pfeffer daran. Ein Verſuch dürfte
ſich jedenfalls verlohnen.

R. Wie bekannt wird, iſt der Diätenfonds
der Social demokraten für ihre Reichstags-
abgeordneten ſo erſchöpft geweſen, daß eine Herab-
ſetzung der Diäten hat eintreten müſſen. Neue
Sammlungen haben aber ſo reiche Ausbeute er-
geben, daß bald wieder eine Aufbeſſerung wird
eintreten können. Die Arbeiter ſollten ſich
lieber mit ihren Spargroſchen einen vergnügten
Tag machen.

Der Centner Eiſenerz, wie er aus
dem Schooß der Berge gewonnen wird, koſtet
30 Pf., zu Roheiſen verarbeitet koſtet er 3 Mk.
als Gußwaare 9 Mk., als Stabeiſen 9,30 Mk,,
als Blech 11,50 Mk., als Draht 12 Mk., als
Gußſtahl 27 Mk., als Meſſerklingen 1500--2100
Mk., als feinſte Uhrfedern 6 Millionen Mark.

Das Bierland Bayern iſt jetzt auch
das Land der Verfälſchungsprozeſſe. Nachdem
ſolche bereits in einer ganzen Reihe von Städten
ſich abgeſpielt (ſie endigten mit Verurtheilung
vieler Planſcher und Fälſcher) ſteht nun auch
ein ſolcher gegen ca. 50 Brauer in München
bevor. Man iſt auf den Ausgang deſſelben ſehr
geſpannt. Dem Abſatz der bayriſchen Biere in
das übrige Deutſchland und das Ausland haben
alle dieſe Prozeſſe nichts geſchadet. Diejenigen
klugen Leute, welche das, „was weit her iſt',
für beſſer halten, als das heimiſche Produkt,
werden bekanntlich niemals alle.

Es iſt ein eigenthümlicher Geſchmack, der
die Verehrung für eine Künſtlerin buchſtäblich
auf den Hund kommen läßt. Jm Walhalla-
Theater in Berlin wurde dieſer Tage einer
Künſtlerin ein Rieſenblumenkorb überreicht, in.
deſſen Mitte unter Veilchen und Roſen ein
zarter Pudel, ein leibhaftiger, knurrender,
ſauber gewaſchener weißer Pudel ſaß. Das
war doch wohl noch nicht da.

Jm Sommer wird in Dresden ein Kon-
greß deutſcher Kegelgeſellſchaften tagen,
deſſen Aufgabe die Feſtſtellung eines allgemeinen
Deutſchen Kegelgeſetzes iſt.

Die Lieblingsſchriftſtellerin der Damenwelt
erfährt in dem von C. CromeSchwiening her-
ausgegebenen, im Verlage von Rich. Eckſtein in
Berlin erſchienenen Schriftchen: „Der neue
Plutarch“ unter dem Titel „Die Goldelſenfabrik“
eine etwas boshafte, aber doch wohl der Beob-
achtung im Leben entnommene Kritik, indem es
darin heißt:

Ein Antlitz: roſig erſtrahlend.
Ein Auge: gar freundlich und licht.
Ein Haar: goldigblond oder ſchwarzbraun.
Gemüth: ſanft wie ein Gedicht.
Ein Herzchen: unſchuldig und liebend.
Ein Sinn fromm, gut, heiter und froh.
So ſchildert die Mädchen, die Marlitt,
Jn Wirklichkeit ſind ſie nicht ſo!

Hoffentlich ſtrafen die Mädchen den boshaften
Sänger Lügen!

Jn Hamburg hat Donnerſtag und Freitag
der fünfte deutſche Geographentag ſtattge-
funden.

Todesfälle.
Der Braunſchweigiſche Geſandte und Bevollmächtigte

zum Bundesrath in Berklin, Dr, von Liebe, iſt ohne
voraufgegangene Krankheit plötzlich geſtorben. Urſache ſeines
Todes iſt ein Nervenſchlag. Geboren war Herr von
Liebe am 18. December 1809 in Braunſchweig aner-
kanntermaßen galt er als eines der hervorragendſten Mit
glieder des Bundesrathes.
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Kreis, Provinz und Umgegend.
Jn unmittelbarer Nähe von Oeglitzſch a. S.

wurde dieſer Tage der Leichnam einer älteren
Mannesperſon aufgefunden. Die Aufhebung
ſeitens des Gerichts erfolgte am Mittwoch Nach
mittag. Der Verſtorbene wurde als der Müller-
geſelle Grätzner aus Weißenfels ermittelt.

Lütz en. Von der hieſigen Natural-Verpfleg-
ungsſtation wurden ausgegeben: im Monat Januar
an 329 Durchreiſende 535 Marken (206 Schlaf-, 4 Früh
ſtück, 65 WPiittagbrod, 260 Abendbrodmarken); im
Monat Februar an 336 Durchreiſende 502 Marken
(119 Schlaf-, 32 Frühſtück 83 Mittagbrod, 248
Abendbrodmarken)) im Monat März an 261 Durch
reiſende 496 Marken (160 Schlaf, 76 Frühſtück-, 60
Mittagbrod-, 200 Abendbrodmarken). Seit Errichtung
der Station im Mai v. J. bis Ende December wurden
2125 Perſonen unterſtützt. Jn dem benachbarten Eis
dorf iſt in der Nacht vom 10. zum 11. April im Hühner
ſtalle eines dortigen Gutsbeſitzers der Leipziger Handelsmann

Z. bei Ausübung eines Hühnerdiebſtahls abgefaßt
und dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert worden. Am
Wege von Großgörſchen nach Hohenlohe fand man am
Morgen einen Sack mit lebenden Hühnern vor.

Unglücksfälle und Verbrechen.

F Jm Breslauer Lobetheater entſtand
Sonnabend Abend gegen Schluß des erſten
Actes im hinteren Bühnenraum Feuergefahr.
Hervordringender Rauch veranlaßte das ſehr
zahlreich anweſende Publikum nach den Aus-
gängen zu drängen. Auf beruhigende Erklärung
von der Bühne, daß die Gefahr vorüber, kehrte
das Publikum indeſſen auf ſeine Plätze zurück.

F Jn Weſtjütland ſind zweimal in letzter
Zeit Fiſcherboote von einem Orkan zum
Sinken gebracht Jm Ganzen kamen 20 Per-
ſonen um.

f Ein entſetzliches Unglück hat ſich in
dem Städtchen Toro ella de Mongre (Spanien)
zugetragen. Jm Saale eines ehemaligen Au-
guſtinerkloſters ſollte eine Schulprüfung ſtatt-
finden. Die Kinder, die Lehrer, die Stadt
behörden waren bereits verſammelt und eine
Menge Volks ſtrömte durch das halbverfallene
Kloſterthor ſo heftig, daß eine Stauung entſtand.
Der Bürgermeiſter ging hinaus, um Ordnung
zu ſchaffen. Als trotzdem eine neue Menſchen
welle vordrang, begann die Mauer zu wanken
und ſtürzte in einer Länge von 10 Metern
um, 150 Menſchen verſchüttend. Fünf
Menſchen waren ſofort todt, über vierzig ſind,
zum Theil recht ſchwer, verletzt,

Das öſterreichiſche Barkſchiff „Mercurius“
mit 11000 Petroleumkiſten auf der Fahrt
von NewYork nach Salonichi iſt im letzteren
Hafen in Brand gerathen und gänzlich zerſtört
worden.

F Die Deutſche Korvette „Marie“ iſt am 27.
December 1884 in der Südſee geſtrandet.
Der Schade war jedoch nicht allzugroß. Das
Schiff iſt nach Sydney in das Dock gegangen.

Jn Moskau fand ein ſchreckliches
Brandunglück ſtatt. 19 Menſchenleben, mei
ſtens junge Mädchen (Nähterinnen) im Alter
von 13-20 Jahren wurden vernichtet.

Jn Madrid ſoll ein Dynamitattentat
auf die königliche Familie bei Gelegenheit eines
Kirchganges geplant geweſen, die Verbrecher aber
rechtzeitig verhaftet worden ſein.

F. Zu Tougres (Belgien) iſt ein Advocat
und ſeine Tochter von einem rachſüchtigen Bauer
ermordet worden. Auch der Sohn des Ad-
vokaten ha von dem Mörder ſchwere Verletz
ungen erlitten.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer konferirte mit dem Reichs-

kanzler, dem Generalquartiermeiſter Grafen
Walderſee, dem Miniſter v. Puttkamer und
nahm die üblichen Vorträge entgegen. Die
Reiſedispoſitionen des Monarchen ſind
noch nicht definitiv feſtgeſtellt, namentlich iſt in
Folge des ungünſtigen Wetters der Aufenthalt
in Wiesbaden fraglich geworden. Man be-
hauptet ſchon jetzt, der Kaiſer werde den Manö-
vern des 3. Armeekorps in der Prignitz bei-
wohnen. Wir bezweifeln, daß der Kaiſer ſelbſt
dorthingeht.

Die Königin Victoria von England
wird nach vorläufigen Beſtimmungen am 23. d M.
in Darmſtadt eintreffen. Ein Beweis, daß
man in London für die nächſte Zeit noch nicht
an einen ernſten Konflict mit Rußland glaubt.

Die Prinzen Georg und Friedrich

Auguſt von Sachſen werden am 15. d. M.
in Berlin erwartet.

Die Fürſtin Johanna von Bismarck
(geboren 11. April 1824) trat Sonnabend in ihr
62. Lebensjahr. Eine große Anzahl Depeſchen
und Gratulationsſchreiben traf aus Nah und
Fern ein. Nachmittags war im Reichskanzler-
palais Geſellſchaft. Sonntag fand beim Reichs-
kanzler zu Ehren des außerordentlichen türkiſchen
Botſchafters Veli Riza Paſcha ein Gala-
diner ſtatt.

Jn Territet (Schweiz) wurde Montag
Mittag ein heftiger Erdſtoß in der Richtung
von Süd nach Nord wahrgenommen.

Die Berliner Sozialdemokraten ver-
anſtalteten am Sonntag einen verſtorbenen Par-
teigenoſſen ein in der That impoſantes Be-
gräbniß. Jn ſtrammer militairiſcher Ordnung
folgten Tauſende dem Sarge zur Gruft. Reden
wurden nicht gehalten, nur die Kränze mit kurzen
bezeichnenden Worten in die Gruft geworfen.
Ein Prediger war nicht zur Stelle.

Wie mitgetheilt, iſt es auf dem Spandauer
Bock bei Berlin am Charfreitag in dieſem
Jahre zu einem ganz abſcheulichen Charfreitags-
Radau gekommen. Es wird jetzt erwogen, wie
ähnlichen Vorkommniſſen in der Folge am beſten
vorgebeugt wird.

Der ſozialiſtiſch angehauchte Berliner
Arbeiterinnen-Verein hielt dieſer Tage
ſeine Vorſtandswahl ab. Die Reden, welche da
bei gehalten wurden, ſind ſammt und ſonders nicht
ſo viel werth, als ein Teller guter Kartoffelſuppe
und wir erwähnen auch die Verſammlung nurwegen
der humoriſtiſchen Seiten welche ſie darbot.
Die größte Heiterkeit brach ſtets los, wenn ein
Herr, wie das mehrfach geſchah, Einlaß be-
gehrte. „Männer raus,“ tönte es dann von
der einen Seite, während andere Vereinsmit-
glieder riefen: „Ach laſſen Sie doch den
hübſchen jungen Mann hier!“ Es half aber
nichts, die neugierigen Herren mußten wieder
„raus.“ Endlich trat beherzt ein Mann in den
Saal, er achtete nicht der ihm entgegentönenden
Rufe: „Männer raus!“, ſondern winkte einer
Dame und rief: „Na, Mutter kommſte endlich,
der Junge ſchreit.“ „Erſt muß ick wählen“, war
die Antwort und Mutter wählte auch, während
Vater unter großem Gelächter wieder das Feld
räumen mußte.

Die Ehe zu Dreien, Aus Paris, der
Urheimath dieſer intereſſanten Specialität des
ehelichen Lebens, wird folgende kleine Gerichts-
ſaalſcene mitgetheilt. Es handelt ſich dabei um
eine junge Frau, welche von ihrem Gemahl ge-
ſchieden werden ſoll. Der Präſident des Civil-
gerichts fordert die Dame auf, den Sachverhalt
zu erzählen: „Mein Mann“, beginnt dieſe in
entrüſtetem Tone, „glaubte, daß ich ihn hinter-
gehe. Um mich mit meinem Liebhaber zu über-
raſchen, that der Elende ſo, als ob er verreiſen
müßte. Er poackte thatſächlich ſeinen Koffer,
ging fort, kam aber mitten in der Nacht zurück.
Er pocht an die Thür, ich öffne, er ſtürzt in
mein Schlafgemach welches natürlich leer war.“
Präſident, die Sprecherin unterbrechend: „Er-
ſtaunlich! (Etonnament.) Die junge Frau, welche
Et ton amant (Und der Liebhaber) verſtanden
hat: „O, der war ſchon lange zuvor weg-
gegangen.“

Das Fluchen per Telephon iſt im
Staate Ohio in Nordamerika verboten. Der
oberſte Gerichtshof des genannten Staates hat
kürzlich entſchieden, daß „Jemand, welcher Flüche
in ein Telephon hineinruft, von der Telephon-
kompagnie nicht mehr zur Benutzung des Telephons
zugelaſſen zu werden braucht, auch wenn er es
nachträglich noch ſo ſehr bereute.“ Was wohl
die Herren Richter ſagen, wenn ſie von ihren
Gattinnen aus einer heiteren Geſellſchaft nach
Haus per Telephon citirt werden

Jn Schwabing (Bayern) wollte der
ſozialiſtiſche Abg. v. Vollmar ſeinen Wählern
am Sonntag Regenſchaft ablegen. Die Polizei
verbot aber die Verſammlung.

Paul Dérouleéède, der Anführer der be-
kannten Pariſer Patriotenliga und das Muſter
eines Deutſchfeindes iſt in Paris an einer
Bruſtfellentzündung gefährlich erkrankt.

Ein Marktweiberaufſtand hat in
Madrid gegen die Gemüſe-Aufkäuferſtatt-
gefunden, welche den Donna's die Waare unver-
hältnißmäßig vertheuerten. Für ca. 10000 Fres.

Gemüſe iſt von den wüthenden Frauenzimmern
vernichtet und außerdem mehrere Händler ver-
letzt. Eine Reform der Marktpolizei wird erfolgen.

Die Wittwe Garibaldi's und deren
Sohn Manlio ſind vor einigen Tagen in Rom
vom König Humbert in Privataudienz empfangen.
Zweck ihres Beſuches war die Abtretung der
Jnſel Caprera an den Staat. Die Beding-
ungen, welche die Familie Garibaldi an die
Ceſſion geknüpft hat, ſind: Errichtung eines
Hospitals für Seeleute, ſowie eines Leuchtthurmes
auf der Jnſel und Erhaltung des Grabes Gari-
baldi's für alle Zeiten.

General Grants Befinden iſt durch
wiederholte Blutſtürze bedeutend ver-
ſchlimmert.

Der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg- Schwerin ſind von
Palermo nach Villafranva bei Nizza an Bord
eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes gereiſt.

Die kleine Prinzeſſin Feodora von
Sachſen-Meiningen, welche bisher bei ihren
Eltern in Cannes verweilte, wurde Sonnabend
Nachmittag in Berlin zurückerwartet.

Fürſt Bismarck hat auch vom Könige
von Schweden zu ſeinem 70. Geburtstage ein
Geſchenk erhalten. Auf der Kunſtausſtellung
des mittleren Schwedens erregte ein Schrein aus
geäztem Stahl beſondere Aufmerkſamkeit und
dies Ausſtellungsobject iſt dem Kanzler als An-
gebinde vom König Oskar übermittelt.

Handel und Verkehr.
Hannoverſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung dieſer Rentenbriefe ſindet Mitte Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2*7, pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus 4arl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 1 3, die Verſicherung
für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

Die in der bevorſtehenden Oſtermeſſe in den Räumen
der Leipziger Böc enhalle abzuhaltende Garnbörſe
wird Freitag, 17. April, beginnen.

Jn den Tagen vom 19. bis 21. Juni wird in
Leipzig der fünfte internationale Maſchinen-
markt ſtattfinden und zwar auf dem vom Magiſtrat dazu
überlaſſenen alten Exercierplatze bei Gohlis. Der Magiſtrat
hat zugleich hinſichtlich der Koſten dieſes Marktes eine
Bürgſchaft bis zur Höhe von 3000 Mark übernommen
bisher hat es jedoch noch niemals der Jnanſpruchnahme
des Bürgſchaftsfonds bedurft.

Die diesjährige Maſtvieh- Ausſtellung in
Berlin wird am 6. und 7. Mai auf dem ſtädtiſchen
Centralviehhofe ſtattfinden.

Der Verein für die Rübenzucker-Jn
duſtrie des Deutſchen Reiches wird ſeine dies
jährige Jahres Hauptverſammlung am 19., 20. und
21. Mai er. in Dresden abhalten.

Magdeburg, 13. April. Land Weizen 166-172 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 158 165
MRk., Rauh Weizen 154-160 Mk., Roggen 146 150 Mk.
ThevalierGerſte 155--170 Mk. Land Gerſte 144 162
ek., Hafer 146--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,60 42,10 M.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 6. bis 12. April 1885.

Eheſchließungen: der Einwohner und Landwirth
Eduard Michael Gottlieb Sachſe in Donndorf mit Wil-
helmine Anna Eichler, Vorwerk 1; der Sergeant im
Schleſiſchen Ulanen Regiment Nr. 2 Emil Max Müller in
Ratibor mit Minna Alma Schlippe, Neumarkt 15.

Geboren: dem Handarb. K. Bielig eine T., Saal-
ſtraße 3 dem Maſchinenſchloſſer A. Deitzer eine T., Karl
ſtraße 5; dem Lehrer R. Klee eine T., Sand 7; dem
Maurer K. Fiedler ein S., Krautſtraße 2 b. dem Ziegelei-
beſitzer O. Haaſe eine T., Amtshäuſer 13; ein unehel.
S. dem Lohgerbermſtr. M. Barth ein S., Oelgrube 14;
dem Schmiedemſtr. F Dautz eine T., gr. Sixtiſtraße 13;
dem Kaufmann P. Barth eine T., Markt 5; dem Stell-
machermeiſter P. Eichhorn eine T., kl. Ritterſtraße 3;
dem Schneider J. Markowski eine T., Neumarkt 10; dem
Reſtaurateur F. Hageneſt ein S., vor dem Gotthardts
thor 4; dem BüreauAſſiſtent W. Hetzer eine T., Neu
markt 79; dem Maurer K Reichel eine T., kl. Sixti-
ſtraße 11; dem Fabrikarb. K Gießmann eine T., Ober
breiteſtraße 5.

Geſtorben: des Handarb. K. Keil T., Marie Louiſe,
11 J. 7 M,, Herzkrankheit, Neumarkt 36; des Mechanikus
W. Forkel Ehefrau, Adelheid geb. Lorenz, 35 J. 6 M.,
Lungenſchwindſucht, Steinſtraße 5; des Lohgerbers G.
Schmidt Ehefrau, Friederike Wilhelmine Caroline geb.
Schneidewind, 50 J. 3 M., Gallenſtein, Mühlſtraße 3
des Fabrikarb. L. Petſchner S., Hermann Alwin, 2 M.,
Krämpfe, Sixtiberg 25; des Brauers A Ruß T., Mar
garethe Sophie Marie, 1 J. 10 M., Lungenleiden, Stein-
ſtraße 2; der Schuhmachermſtr. Johann Chriſtian Kahle,
76 J. 4 M., Altersſchwäche, Vorwerk 14; eine unehel. T.,
5 M., Krämpfe; des Schmied E. Wiemann T., Martha
Eliſabeth, 10 M., Krämpfe, Halleſche Straße 21; der
Schneidermſtr. Auguſt Colditz, 48 J. 6 M., Lungenſchwind
ſucht, Karlſtraße 15; eine unehel. T., 1 M, Krämpfe;
des Handarb. K. Koch T., Marie Martha, 1 J., Dyph-
theritis, gr. Sixtiſtraße 5; der Tiſchlermſtr. Johann Hein-
rich Kerl, 79 J. 10 M., Schlaganfall, Johannisſtraße 1;
ein unehel. S., 1 J. 6 M., Krämpfe.
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bewährteston Systemen.
Mässige Preſss,

Flügel aus
den berühmtesten Fabriken Deutschlands und Amerikas.

Grosse Berliner
I Pferde- und Equipagen

Lotterie.

Ha uptgewi nne:
zwölf complett bespannte Equipagen

2 Vierspännige, 8 2Wweis »ännige, 2 einspännigeJ 8e, Jin Summa:

4291 Gewinne, V. 225,500 I.
Das General Depit der Loose à 3 Mark

(auf 10 Lo0o0se I Freſloos) haben wir dem
Bankhause

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3

übertragen, von welchem Loose unter Einsendung
des Betrages zu beziehen sind.

Das Comitéè.
von Alvensleben-Neugatterslebhen, Kammerherr.

Graf Bismarck, Rittmeister.
Freiherr Geyr von Schweppenburg, Major.

von Kescycki, Premier-Lieutenant. Hans von Kotze.
Freiherr Ignatz von Landsberg-Drensteinfurt.

von Prillwitz, Kammerherr. von Schmidt-Pauli, Rittmeister.

Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste
singd 20 r M einschreiben 40 Pf.) beizufügen.

n Loos ine zu haben in der

e es ar.à J

W Zur Pea
n

tige Kauf-, Tauſch-,Teſtamente, Eeſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auctionen, Nachlaß-Regulierungen und
Verwaltungen von Grundſtücken.

Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir
ſtets zu 4 Prozent zu haben.

Jch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.
Merſeburg, Gotthardteſtr. 8. b. I r

Auar a. D. und s tor

I Tohr, Weinproduzent, Werſchetz, Ung

Campinas

Holländ.

Wiener 160I Carl(sbader
empfiehlt

rund oder geſchnitten, werden in
größeren oder mehreren kleineren Poſten

gegen Caſſe zu kaufen geſucht und

chüung.

Jch vermittele Kauf-, Tauſch- und Geldgeſchäfte, fer-Pacht- und Miethsverträge, ſowie

a leihinstitut neuer und gebrauohter Instrumente.
Zur geſ. Peachtung!

Da ich meine Ziegelei und Cementfabrik durch Umbau neuer
Ziegelbrennöfen und Aufſtellung einer Ziegelpreßmaſchine in einen
der Neuzeit entſprechenden Betrieb geſetzt habe, ſo bin ich dadurch
in den Stand geſetzt meine Fabrikate in

a Ziegel- und Cementwaaren
den Herren Conſumenten in vorzüglichſter Qualität bei billigſter
Preisſtellung zu liefern. Jch bitte bei Bedarf um gefällige
Zuwendungen. Hochachtend

A. F.Dürrenberg am Bahuhof.
Pressgteine zum Sommerpreis

ebenſo S Briqoettes nach Gewicht offerirt zur prompten Lieferung

el. Na du.Reine Ungar-Weine e4 Liter abeelogetes Weiß oder Roth- U G R S G U
wein (Nusleſe) Mk. 3.60 franco ſammt verkauft Zanhnm in Löſſen.
Fäßchen geg. Poſtnachnahme. Anton Blaue mehlreiche

Däglieh füschgebrannte baffees,, e e
wie 1pſd. 100 n. zu verkaufen Sancdk 18.

a wo zBerliner Miſchung 120 e Bergmann
Theerlchweſel-Seife97 1,40 3

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
1180 vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
l nunreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt

eine reine blendendweiße Haut. Vor-
n Abotbekex.

Altenb. Schulplatz 6 Ein Sohorpsteinfeger-lehrl

(leißbuchen geſucht.

Z. o0elImer, Schornſteinfegermſtr.
Halle a. S. kl. Schloßgaſſe 8.
Leute welche geſonnen ſind Schau

ſind Offerten unter J. K. 332 an ſpieler in Logis zu nehmen, werden
5 gebeten, ſich ſofort zu melden beimJe Moſſe Magdeburg Zettel nagtr Greuner,

Oelgrube 7.
Stellmacherhölz; er. S ine möblirte Wohnung iſt

VSämmtliche zum Wagen und Pflugbau zu vermiethen
nothwendigen Hölzer werden in allen gang- Marienſtr. J a 1 Treppe.
baren Dimenſionen angefertigt und halten
in trockner Waare vorräthig.

C. Düsenberg Co.
Juliusmühle b. Vinbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Weißenfelſer Straße 2 b.Reiſe Weißenfelſerſtraße 4
Nur beſte Qualität, gut gearbeitet, iſt eine Etage und eine kleine Wohnung

3-—-12 füßig, ſortirt, wird eine 100 zu vermiethen und 1. Juli zu be-
Etr. Ladung zu kaufen geſucht. Off ziehen.
sub V. B. 492 an Haaſenſtein Eine möblirte Wohnung mit
u Vogler, Leipzig, zu ſenden. oder ohne Pianino zu vermiethen.

12—1500 Thal er Wo ſagt die Kreisblatt- Expedition

ſofort oder am 1. Juli d. J. auf Sheater in Feipzig
I. Hypothek zu verleihen. Offerten ittwoch, 15. April. Neues. Das
unter W. 100 in der Kreisblatt- gyeld mädchen (Silvan e eneg

Eine Wohnung Parterre,
mit Vorgarten iſt von jetzt ab zu
vermiethen und zum 1. Oktober zu
beziehen.

Uhr. Altes: Der Hüttenbeſitzer-
Anfang 7 Uhr.

—“vW„„—”72 e
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